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s- Noch einmal der Untergang der,,Anstria ".

Die Katastrophe , welche die „ Austria " am 13 . V . M . betroffen
hat und die an Gräßlichkeit schwerlich von irgend einem andern
Seeunfall übertroffen wird , ist unfern Lesern durch unsere bis¬
herigen Mittheilungeu der Hauptsache nach bekannt geworden .
Inzwischen bringen die neuesten Posten noch eine ganze Reihe
wichtiger Berichte nebst Aktenstücken , wodurch erst ein klarerer
Blick in das Detail und ein richtigeres Urtheil über das
entsetzliche Ereigniß möglich wird . Wir geben im Nachfolgen¬
den das Wesentlichste aus denselben .

Zunächst muß es interessiren , das verunglückte Schiff selbst
etwas näher kennen zu lernen . „ Frank LeSlie ' s Jllustr . Ztg .

"
( Neu -Iork ) theilt darüber Folgendes mit : „ Der Dampfer
„ Austria " hatte eine Tonnenlast von 2400 Tonnen , war 347
Fuß vom Schnabel bis zum Stern lang und hatte in seinem
Kielraum eine Höhe von 38 Fuß , während seine Breite nur
40 Fuß betrug . Er war ganz aus Eisen gebaut und sogar die
Streben und Pfeiler bestanden daraus , so daß seine Verbren¬
nung fast unbegreiflich scheint . Die Maschinerie war nach
nach den neuesten Verbesserungen angefertigt worden und ge¬
hörte in die Klaffe der sogenannten Dampf -Hammer -Maschi -
nen . Die „ Austria " war ein Schraubendampfer und konnte
zwischen 10 und 11 Knoten und bei Gebrauch der Segel 12
bis 14 Knoten in der Stunde machen . Sie hatte 4 Verdecke ,
wovon nicht ein einziges ein Spardeck war , und ihre Einrich¬
tungen in der Kajüte waren für die größtmögliche Bequem¬
lichkeit berechnet . Die Kabinen der ersten Kajüte waren sehr
elegant möblirt und konnten 54 Passagiere aufnehmen . In
der zweiten Kajüte fanden 117 und im Zwischendeck über 400
Personen Unterkunft . Außer den verschiedenen Vorkehrungen
für den Komfort der Passagiere war eine Bibliothek und ein
eigener Rauchsalon da . Der Apparat zur Kondenstrung des
Meerwaffers konnte 2400 Gallonen Wasser im Tage filtriren
und das Wasser wurde durch Röhren nach allen Theilen des
Schiffes geleitet . Es befanden sich 4 Francis -Metallic -Lebens -
retturgsboote an Bord , von denen jedes 50 Personen ausneh¬
men konnte . Außerdem war der Dampfer in 10 wasserdichte
Abtheilungen getheilt .

"

Was die Entstehung des Brandes anlangt , so bestätigen alle
Berichte die bekannte Angabe , daß derselbe bei der unglück¬
seligen Ausräucherung des Zwischendecks durch Theer , in we¬
lchen glühendes Eisen gebracht wurde , entstanden ist, und sich
mit rapidester Eile weiter verbreitete . Er brach aus Nach¬
mittags 2 Uhr . Ein entsetzlicher Schrecken , eine beispiellose
Verwirrung , die sich Aller bemächtigte , war die nächste Folge
davon . Doch wir wollen einige Aussagen von Geretteten
über diese Szenen vernehmen .

Charles Rose » , ein junger Mensch von 15 Jahren ,aus Richmond,erzählte u . A . : „ Eine Verwirrung , wahrschein¬
lich auch durch den starken Theergeruch und den Andrang der
Passagiere , diesem zu entgehen , veranlaßt , entstand , wodurch
der brennende Theer umgeworfen wurde . Augenblicklich er¬
scholl der Ruf : „ Feuer ! " Kapitän Heydtmann , welcher eben
schlief , stürzte auf das Verdeck ohne Mütze , aber gleichzeitig
brachen die Flammen hervor . Er rief aus : goä ( oder
xooä Oock) , wo sro sU lost !" Eine unbeschreiblicheVerwirrung
entstand , in welcher der Kapitän schrie : „ lower tllv bosts "

, und
über Bord sprang ; ich sah ihn springen . Alles stürzte in die
Boote ; der erste Steuermann war in einem derselben und
suchte etwas Ordnung herzustellen , aber vergebens . Das
Boot schlug um und ich kam auf den Kiel ; doch mein Vater ,
welcher sich in demselben befand , stürzte in 's Wasser . Ich
klammerte mich an und kam in das Boot . Mein Vater er¬
griff die Ruder und schwamm auf das Boot zu , konnte aber
nicht hinein . Er schwamm dem Boote eine Zeitlang nachund versuchte sich am Hintertheil zu halte » , wurde aber all -
mälig schwächer und sank endlich nach vierstündiger Anstren¬
gung ."

Fritz Thomsen aus Kappeln in Schleswig sagte aus :
„ Als ich das Verdeck betrat , stürzte der Kapitän herbei , fuhrmit den Händen durch die Haare und rief : „ Wir sind Alle
verloren ! " Darauf sagte ich ihm : „ Kapitän , es sind 2 Schiffein Sicht , wir können sie vielleicht erreichen und gerettet wer¬
den "

; ex aber antwortete nicht und ging .nach hinten ; ich sah
ihn nicht wieder . Es stürzte sich nun Alles nach den Booten
und drängte sich in dieselben ; das erste wurde mit 16 Mann
herabgelassen , worunter der erste Offizier war ; dieses erreichtedie „ Maurice " . Ich sah bald , daß es unmöglich war , in
einem der überfüllten Boote Platz zu finden , und drängte
mich daher nach dem Vordertheil des Schiffes , welches von
einem dichten Menschenknäuel bedeckt war . Alles stürzte dahin ,
wodurch die Vordersten über Bord gedrängt und zu 10 bis 15
auf einmal in die See fielen . Ich stand in der Mitte dieses
Meuschenknäuels , und wir konnten kaum so viel Platz gewin¬
nen , um die Taue , welche den ersten Mast hielten , zu kappen ,
damit dieser nicht auf uns falle . Wir verblieben so 2 Stun¬
den lang , die Flammen breiteten sich immer weiter aus und
setzten unsere Kleider in Brand . Wir vermochten Nichts da¬
gegen zu thun ; gleich Anfangs unternahm ich es mit 4 Andern

im Rauche vorzudringen , um die Waffereimer zu holen ; wir
erreichten sie auch , fanden sie aber angeschloffen und mußten
mit leeren Händen zurückkehren ; später banden wir Kleider
zusammen , tauchten sie ins Wasser und suchten damit dem
Vordringen der Flammen zu steuern . Wir konnten nicht
sehen , was auf dem Hintertheile des Schiffes vorging , da die
Mitte des Schiffes in Rauch und Flammen gehüllt war . Ich
sah während dieser ganzen Zeit , außer Anfangs den Kapitän
und ersten Offizier , Niemand von der Mannschaft , auch hörte
oder merkte ich kein Kommando . Nach 2 Stunden waren be¬
reits zwei Dritttheile der Menschen vom Vordertheile über
Bord gedrängt ; die Flammen rückten so weit vor , daß man
sich nicht mehr am Deck aufhalten konnte . Ich vermochte
mich nun nicht länger am Verdeck zu halten und ließ mich an
einem Tau , welches ich zu diesem Zwecke an einen Ring an
der Außenseite des Schiffes festband , herab , an dem untern
Ende hatte ich eine Schlinge gemacht , in die ich meinen Fuß
setzte, und mit den Händen hielt ich das Tau fest . Kaum aber
war ich überm Wasser angclangt , so kamen 4 bis 5 Menschen
auf einmal dasselbe Tau herabgerutscht . Sie klammerten sich
an meinen Kleidern fest, wurden aber durch frische Nachkömm¬
linge verdrängt und abgestreift . So ging es beiläufig 3 Stun¬
den . Während dieser Zeit fielen beständig Menschen , theils
halb verbrannt , auf mich herab und versanken nach kurzem
Kampfe in meiner Nähe , Kohlen und brennende Balken über¬
schütteten mich , und da meine Kräfte schwanden , ließ ich end¬
lich das Tau fahren und schwamm nach der Richtung , in der
ich das Segelschiff früher vom Deck aus gesehen hatte . Nach
langem Schwimmen wurde ich von einem Boote der französi¬
schen Barke ausgenommen ; als ich an Bord kam , waren be¬
reits zwei unserer Passagiere da . "

Aus den Aussagen von Philipp Be rry heben wir Fol¬
gendes aus : „ Die Szenen auf dem Deck waren wahrhaft
herzbrechend . Eine Frau kam zu mir und bat mich um
Gottes willen , ich möchte ihr doch den Hals abschneiden ; dann
lief sie wie wahnsinnig umher und ich verlor sie aus dem Ge¬
sicht. Andere jammerten um Hilfe und flehten sich gegenseitig
an , doch konnte Keiner dem Andern helfen . Jeder dachte nur
an sich selbst und alle Disziplin war zu Grunde gegangen .
Nicht ein Mann von der Schiffsmannschaft war zu sehen . . . .
Drei oder vier Offiziere waren am zweiten Boote an der
Portseite beschäftigt ; die hintern Taue waren gelöst , die
vorder » aber noch nicht , und so hing das Boot mit dem Stern
im Wasser , während der Schnabel noch hoch oben am Schiffe
hing . Trotzdem machten mehrere Offiziere den Versuch ,
hineinzusteigen , und auch der Kapitän wollte sich vermittelst
eines Taues hinabgleiten lassen , welches von der Seite des
Dampfers herabhing . Er verlor jedoch den Tritt und haschte
nach einem Tau , welches von dem hintern Theil des theil -
weise herabgelassenen Bootes hing . An diesem Ende wurde
er eine Zeitlang weiter geschleift , bis er endlich versank und
nicht mehr gesehen ward . "

John Palicrusca erzählte Folgendes : „ Männer ,
Frauen und Kinder in zärtlicher Umarmung fielen in 'S Was¬
ser wie Regentropfen . Das entsetzlichste Schauspiel war für
mich ein junges Geschwisterpaar , Israeliten , wie ich glaube .
Um der fast unerträglichen Hitze zu entrinnen , ließ der Jüng¬
ling seine Schwester mit beiden Füßen auf ein dünnes Seil
stehen , und ließ sie auf diese Weise so weit hinab , daß sie
nahezu das Wasser berührte . Dann schwang er sich ein ähn¬
liches Seil um den Leib und sprang nach . Unglücklicher
Weise hatte er dasselbe zu wenig angezogen ; es rutschte im
Falle und zog sich über seinen linken Arm und das Gesicht ,
das ganz zerfleischt wurde . Mehr als eine halbe Stunde
hörte ich das Mädchen um Hilfe für den unglücklichen Bru¬
der schreien . Aber wer hätte da helfen können ! Mit Hän¬
den und Füßen arbeitete er , um empor zu kommen , aber nach
und nach erschlafften seine Kräfte , und endlich hing er ruhig da
— ein Leichnam . . . . Eine Engländerin war mit ihrem
Gemahl und 3 Kindern an Bord . Der Mann sprang zuerstin ' s Wasser , und als die Flammen heißer und heißer heran¬
drangen , nahm sie ihr Töchterchen , küßte es und warf es in 's
Wasser . Darauf nahm sie ihren Knaben , einen lieben , mun¬
tern Jungen , umarmte ihn innig , gab ihm den Abschiedskuß ,und warf auch ihn hinab . Er fiel aus den Rücken und rangund kämpfte schwer ; dreimal arbeitete er sich in die Höhe und
rief jedesmal mit herzzerreißendem Tone : „ Mama ! " ehe er
für immer versank . Nun drückte die arme Frau ihren Säug¬
ling an ' s Herz , und sprang , während sie ihn immer und im¬
mer wieder küßte , ebenfalls in die Fluth . . . Das Mädchen
hing noch, als ich das Schiff verließ . Ueber ihrem tobten
Bruder hatten sich noch drei andere Personen an den Tauen
angeklammert . Ihr Schicksal ist mir unbekannt . "

H . A. Smith sagte aus : . . . „ Ich gelangte glücklich ins
Boot . Ueberladen , wie es war , stürzte es um und dabei er¬
tranken 10 bis 15 Menschen . Noch einmal wurde es von
den durch die Schraube erregten Wellen umgeworfen , wobei
wieder einige Menschen umkamen . Als das Boot endlich
hinter dem Schiff

'
zurückblieb , füllte es sich so mit Wasser , daß

kein anderes Mittel übrig blieb , um es vor dem Sinken zu be¬
wahren , als cs absichtlich umzustürzen und dann wieder auf¬
zurichten . Hiebei aber versanken noch an 10 Personen . . .
auch füllte sich das Boot abermals . Der Steuermann rieth
jetzt, daß Alle , mit Ausnahme eines jungen Mädchens aus

Prag , aus dem Boote springen , die Ruderstangen quer darüber
legen und sich an diesen schwimmend erhalten sollten , so daßdas Boot keine zu schwere Last mehr zu tragen hätte . Dies
gelang . Lediglich den verständigen Anordnungen des Steuer¬
manns ist es zuzuschreibeu , daß in diesem Boote 24 Personen
gerettet wurden . "

Von Hrn . Glaubensklee , dessen ersten Bericht wirbereits mitgetheilt haben , liegen noch ein zweiter und dritter
vor . Wir tragen aus denselben Folgendes nach : Als Hr .Glaubensklee zuerst aufs Deck kam , stand der Kapitän ohne
Kopfbedeckung nahe dem zweiten Boote an der Portseite 4 er
suchte die Menge , welche das Boot füllte , zu entfernen , um
dieses hiuabzulassen . Gleich darauf erschien der erste Inge¬nieur , Morgenstern , auf dem Deck , er rief durch die Maschi -
neuöffnung seinem Assistenten zu : die Maschine anzuhaltenund die Dampfpumpen anzusetzen ; zur gleichen Zeit drehte er
sich um ., um selbst hinabzugehen — er wurde nachher nicht
mehr gesehen . Ein anderer Passagier erzählte , daß er den
Ingenieur mit brennenden Kleibern über Bord springen oder
fallen sah . Der Kapitän ertrank bei dem erwähnten Ver¬
suche , das Boot hinadzulassen . Die Maschine hielt nicht stillund die Dampfpumpen arbeiteten nicht , da Morgenstern ' s
Befehl wahrscheinlich nicht gehört worden war , und die Inge¬nieure , die im untersten Deck waren , durch die über ihren
Köpfen rasenden Flammen bald erstickt wurden . Keiner
der Ingenieure oder Feuerleute , die im Dienst waren , ist
gerettet .

Wir brechen hier mit den Aussagen der Geretteten ab , um
den Bericht folgen zu lassen , den Kapitän Renaud von der
„ Maurice " seinen Schiffherren erstattet hat . Derselbe lautet :

Ich ging am 8 . Sept . , 5 Uhr Abends , von Neufundland nach der
Reunions - Insel ad . Am 13 . Sept ., um 2 Uhr Nachmittags , hatten
wir ein Dampfboot vor uns . Um 2 >/ , Uhr sahen wir nur noch
Flammen . Ich steuerte auf das Schiff zu , und wir waren nicht
eine Meile von ihm entfernt , als wir anfingen , Unglückliche zu ret¬
ten , welche sich an fast ganz verbrannten Masttrümmern klammerten .
Wir retteten deren Mehrere , immerauf den Dampfer zusteuernd ,der von vorn bis hinten nur ein Feuerherd war . Als ich es ohne
Gefahr für mein eigenes Schiff thun konnte , schickte ich meine beiden
Boote den Unglücklichen zu Hilfe , welche uns mit herzzerreißendem
Schreien die Arme entgegenstreckten . Ich gebe den Bericht meiner
beiden Offiziere ( Nivert und Bertaud ) , welche die Rettungsboote
kommandirten . „ Von vorn bis hinten — berichten sie — stand das
Schiff in Feuer und die Unglücklichen waren ohne alle Zuflucht . Auf
dem Bugspriet waren mindestens 300 Personen ; längs deS Bordes
hingen wenigstens 150 —200 Menschen an Stricken , welche an den
Oberbalken des Schiffes befestigt waren . Manchmal klammerten
sich 20 bis 30 an denselben Strick ; das innere Feuer verbrannte ihn
und alle die Unglücklichen verschwanden rettungslos in den Wellen .
Wir sahen deren so 250 — 300 umkommen ." Nach viermaligem Hin -
und Herfahren vermochten diese Herren 45 Unglückliche an Bord zu
dringen . Um 9 Uhr Abends legte ein leckes Boot des Dampfers
längs unseres Bordes an , und cs konnten abermals 20 Personen
gerettet werden . Als das letzte Boot , unter Befehl des Hrn . Ber¬
taud , eintraf , war es völlig Nacht ; er hatte nur 2 Personen retten
können . Er sagte , daß diese Unglücklichen , welche alle Schrecken
der Nacht vor sich sahen , sich in ' s Meer stürzten und nur als Leichen
wieder auftauchten . Das Schauspiel war entsetzlich ; die Ruder
seines Bootes tauchten nie in 's Wasser , ohne Leichen auf die Seite
zu schieben . Um meine Leute nicht unnütz auszusetzen und da die
See schon hoch ging , so hielt ich mich in der Nähe des Schiffes , um
am nächsten Morgen zu sehen , ob noch andere Opfer zu retten seien .
Aber am Morgen war ein norwegisches Schiff mir zuvorgekommen ;
es war Niemand mehr an Bord . Ob der Norwege Jemand
retten konnte , weiß ich nicht . Leider muß ich sagen , daß , während
ich beigelegt hatte , um zu retten , was zu retten war , 3 Schiffe , die
uns ohne allen Zweifel sahen , vorbeifuhren , ohne sich im geringsten
um die Noth ihrer Mitmenschen zu kümmern . Heute , 14 . Sept . ,
habe ich 67 Schiffbrüchige an Bord , deren Mehrere sehr krank find ,
trotzdem Alles sich beeilte , ihnen beizustehen , und die Mannschaft
ihre Koffern leerte , um diese Unglücklichen zu kleiden . . . An
Bord der „ Austria " befanden sich an Mannschaft und Passa¬
gieren 550 Personen . Hat nun , wie zu befürchten ist , der
Norweger Niemand gerettet , so kamen bei diesem schrecklichen
Ereignisse 483 Menschen um . Diesen Abend , 14 . , begegnete ich
einem englischen Schiffe , dem „ Lotus " , welches von Europa nach Hali -
fax ging ; eS nahm mir >2 Passagiere ab . Heute , 15 Sept . , ist der Zu -
stand der Kranken etwas besser, aber die Brandwunden find so stark, daß
die an Bord befindlichen geringen Hilfsmittel leider unzureichend find . . . .

Das Benehmen des Kapitäns und der Offiziere
findet in der amerikanischen Presse die härteste Anklage . Sie
wirft ihnen Fahrlässigkeit , Kopflosigkeit und Jndisziplin vor ,
verbunden mit einer Gewissenlosigkeit , die nur an die eigene
Rettung dachte . Von Rettungsversuchen sei keine Rede ge¬
wesen ; ebensowenig von einem energischen Bestreben , die Ord¬
nung zu handhaben , so weit es unter solchen Umständen mög¬
lich . Statt die Maschine still zu stellen und das Schiff zu
drehen , habe man es in derselben Geschwindigkeit und in der¬
selben Richtung fortgehen lassen , und sei nur bemüht gewesen ,
so rasch wie möglich davonzukommen ; die unglücklichen Pas¬
sagiere habe man ihrem Schicksale überlassen . Ohne Zweifel



gehen diese Beschuldigungen zu weit , und werden zum Theil
durch die Aussagen der Geretteten , namentlich des Hrn . Glau¬
bensklee , widerlegt . Wir wollen damit jedoch keineswegs
gesagt haben , daß Kapitän und Offiziere so ihre Schuldig¬
keit gelhan haben , wie es von ihnen zu erwarten war . Dem
sei inveß , wie ihm wolle , so gebührt auch ihnen das Wort zur
Vertheidigung , und wir geben daher einen Auszug aus einem
Bericht , den 9 von der Schiffsmannschaft Gerettete , darunter
die Offiziere H ahn , Heydtmann und Burnett , in der

„ Times " abstatten , um zu beweisen , daß sie ihre Pflicht ge-
than haben . Sie versichern , daß alle Löschversuche unmöglich
waren , nachdem gleich Anfangs die Bleiröhren der Wasserlei¬
tung schmolzen , daß man den Lauf des Schiffes nicht aufhal¬
ten konnte , da der Brand im Mittelschiffe den Zugang zum
Maschinenraum wehrte , daß endlich Boote genug vorhanden
waren , aber daß sie wegen der erschreckten Passagiere nicht re¬
gelrecht hinabgelassen werden konnten . Der Kapitän — so er¬
zählen diese Herren — befahl , die Boote loszumachen , sprang
dann von der Brücke aufs Deck , wahrscheinlich um die Passa¬
giere in Ordnung zu Hallen , mußte dabei , um aufs Hinterdeck
zu gelangen , mitten durch die Flammen , wodurch er stark ver¬
letzt wurde , und ward vom 1 . Offizier zuletzt — offenbar be¬
täubt durch erhaltene Brandwunden — am Rande des Halb¬
decks gesehen , von wo er , wie einige Passagiere aussagen , über
Bord gesprungen sein soll . Das erste Boot — so heißt es in
diesem Bericht weiter — das unversehrt hinabkam , schlug zwar
um , weil es überfüllt war , richtete sich aber wieder auf , und
brachte ( von 30 , die hineingesprungen waren ) 23 an Bord
des „ Maurice, " darunter den 1 . Offizier , Hrn . Hahn , und 6
Matrosen . Das geschah um 3 Uhr Nachmittags , und um
8 Uhr erreichten sie den „ Maurice " . Der 2 . Offizier kam
eine halbe Stunde später schwimmend am „ Maurice " an ; er
war um 2Vz Uhr durch die in sein Boot sich drängenden Pas¬
sagiere über Bord geworfen worden , und rettete sich durch
sechsstündiges Schwimmen . Der 3 . Offizier endlich hatte bis
5 Uhr auf dem «schiffe ausgehalten . Dort hing er an einem
Seile , bis die glühenden Eisenseiten des Schiffes ihn zwan¬
gen , das Seil loszulassen und sein Heil im Schwimmen zu
versuchen . Mittelst Hilfe einiger Balken erreichte er , arg ver¬
brannt , das französische Boot um 6 '/? Uhr . Dies ist der
Hauptinhalt des Berichtes . Die HH . Offiziere versichern ,
alle Versuche , Ordnung unter den Passagieren herzustellen ,
seien vergebens gewesen . Ein Weiteres zu ihrer Ehrenret¬
tung werden sie den kompetenten Behörden in Hamburg vor¬
legen .

Die „ Austria " hatte 530 bis 540 Menschen an Bord , von
denen 68 durch die „ Maurice " gerettet worden sind. Die andern
scheinen alle zu Grunde gegangen zu sein . Von allen Frauen
an Bord wurden nur 6 gerettet , und von 57 Kindern auch
nicht ein einziges . Unter den Geretteten werden auch einige
Personen aus dem Großherzogthum Baden erwähnt . Wir
geben schließlich die Liste der Geretteten , mit dem Hinzufügen ,
daß man sich auf die Schreibart der Namen nicht ganz verlas¬
sen kann .

Gerettet , s) Von der Bemannung : L. Hahn , erster Offi¬
zier. B . Hepdtmann , zweiter Offizier. S . Burnett , dritter Offizier.
C . Michaelis, vierter Steuermann . C. Place , Quartermaster . N . Sur -

genzen, Matrose . H. Richter, Schiffsjunge . E. Freidold, Heizer. Ed¬
ward Avindoph, Steward . C. Poll , Gehtlfsingenieur .

d) Von den Passagieren : Maria Friedrich, von Prag . Rosa¬
lia St . Zig von Lobsens, Preußen . Bett - Ergan von Lemberg. Katha¬
rina Tinkel von Neu -Iork . B . Rovendamon von Scharrebeck, Hanno¬
ver . Trina Hoschel von Bremervörde , Hannover . Franz Meffemer von
Neu-Iork . Charles Fräs , von Nicaragua . Theodor Eisfeldt von Neu-

Jork . Durrfeld von Dresden . D . Cohn von Köln . I . Reinlanmer
von Köln . Jakob Rell von Bayern . Franz Zitz von Mainz . Emil
Laß von Engen,Baden . Doktor Scheck von Köln. Wm . Beckervon
Solingen . I . Wipfer von Ellenville , N . I . C. Linck von Chicago.
Leopold Thiller von Pochlowitz. G . Lukmann von Cincinnati . T . Ho-

henloe von Leuze. Rubens Wilbneß von Leuze. I . P . Netke von Leuze.
G . Vollersen von Cappeln . Friedrich Stabner von Zarendorf , Preußen .
Ferdinand Stabner .von Zarcndorf , Preußen . H . Osbar von Bremer -

berg, Preußen , Reg . Minden . C. Becker von Blomberg , Lippe - Detmold .
A. Lars von Cappeln , Oldenburg oder Schleswig . N. SickS , H. Men -
dell , C. Buchholz , F . Rendsburg , S . Heß von Holzen , Baden .
H. Haas von Berlin . Peter Torgner von Worms . Lev- Bock von Tu «

dorf, Preußen . Kr. Paderborn . S . Pollack von Rutßen , Preußen , Bez.
Gumbinnen . Philipp Müller von Aarau . Ernst Witte von Wie¬
den,Baven . A. Birnstill von Mannheim . E . Wunschmann
von Lichen, Preußen , Reg. Potsdam . Lyon Wolff von Neu-Iork . Frie--
rich Wagner von Kassel . James Smith Murre - von Alexandria, Ba .
Charles Brew von England . Jeau Polikcruska von Neu- Iork . Phi¬
lipp Berrp von Hackcnsack. A. Randers aus Schweden. C. Hoggutst
aus Schweden. C. V . T . Rozin von Richmond . Va . Henry AugustuS
Smith von Cheisea, Mass. John I . Cor von Boston . Alfred Vczin
von Philadelphia . Th. G . Glaubensklee von Neu- Iork . Silvan Pc -

terson. Thompson von Californien .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Okt . Nach den uns zugehenden

Mittheilungen haben Seine Königliche Hoheit der Groß -

herzog am 15 . d. M . die Insel Mainau verlassen , und

sind , von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
bis Lindau begleitet , nach München gereist , wo Höchstdie -

selben AbetldS im strengsten Inkognito ankamen . Den 16 .
früh besuchten Seine Königliche Hoheit , in Höchstdeffen Ge¬

folge sich Galleriedireklvr Lesfing von hier befand , den der

Großherzog nach München eingeladen Hatte , die deutsche
Kunstausstellung , geführt von Hofmaler Dietz , der Sei¬
ner Königlichen Hoheit die eingehendste Erklärung gab
über das ganze System dieses so glücklich gelungenen natio¬
nalen Unternehmens . Professor v . Schwind erklärte dem

Großherzog selbst seine geniale Komposition über das Mär¬

chen von den sieben Raben . Der erste Besuch Seiner König¬
lichen Hoheit dauerte von neun Uhr früh bis Nachmittags ge¬
gen drei Uhr , woraus Seine Königliche Hoheit des Königs

Ludwig Majestät einen Besuch abstatteten und die übri¬

gen anwesenden Mitglieder der Königlichen Familie be¬
suchten .

Seine Königliche Hoheit hatten zum Diner einige Künstler
eingeladen und empfingen im Laufe des Abends die Aufwar¬
tung von mehreren Gelehrten der jüngst in Karlsruhe tagen¬
den Naturforscher -Versammlung .

Den 17 . früh begaben Sich Seine Königliche Hoheit noch¬
mals in die Kunstausstellung , ebenfalls von Hofmaler Dietz
geführt , um die hervorragenden Bilder der ersten Meister
nochmals zu betrachten . Ihre Majestät dieKönigin von
Bayern war am 16 . Abends nach München zurückgekehrt ,
und Seine Königliche Hoheit mußten deßhalb diesen Gang
durch die Ausstellung abkürzcn , um Ihrer Majestät einen Be¬

such zu machen . Nachdem der Großherzog diesen zweiten und

letzten Gang durch die Ausstellung vollendet hatte , verliehen
Seine Königliche Hoheit dem Hofmaler Dietz das Ritter¬
kreuz des Ordens vom Zähringer Löwen , in dankbarer Aner¬
kennung der Verdienste , welche sich derselbe um dieses na¬
tionale Werk erworben hat .

Seine Königliche Hoheit nahmen sodann noch einige Sehens¬
würdigkeiten in Augenschein , empfingen den Mmister von der
Pfordlen in längerer Audienz , und speisten hierauf bei Seiner
Majestät dem König Ludwig .

Am 16 . besichtigte der Großherzog auch noch die Münchener
Industrieausstellung .

Den 18 . früh sind Seine Königliche Hoheit über Lindau
nach der Mainau zurückgereist und am 20 . Abends werden
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin wieder dahier eintreffen .

-j- Karlsruhe , 18 . Okt . Gestern hat der Tod ein junges
Kunsttalent geknickt , dessen Dahinfinken um so schmerzlichere
Theilnahme erweckt , je größer die Hoffnungen waren , die das¬
selbe erweckt hatte . Hr . L . Kachel , Sohn des Hrn . Münz¬
raths Kachel , ist gestern Nachmittag , nach längerm Leiden , in
der Blüthe des Lebens verschieden . Ec halte seine Kunft -

studien in Belgien , Paris , und München gemacht , und das

hiesige Publikum hatte mannichfache Gelegenheit , sich der Ga¬
ben dieses ungewöhnlich reich ausgestatteten und durch eine

tüchtige Schule rasch gezeitigten Talentes zu erfreuen . Ein

ganz besonderes Aufsehen machte in neuester Zeit ein Bild von

chm, ein junges liebendes Paar darstellend , das sich gegen¬
wärtig in der großen Münchener Ausstellung befindet . Styli -

sirt im Geist der altdeutschen Schule , vereinigt es damit dre
Vorzüge der modernen Kunst : strenge Zeichnung und die volle
Kraft der Farbenwirkung — ein Kunstwerk von eben so tief
poetischer , sinniger , und origineller Anlage , als technisch-tüch¬
tiger und effeklreicher Ausführung . Die ersten Künstler
Münchens , wie Kaulbach , Schrauvolph u . A. , äußerten sich
mit höchster Anerkennung über das Kunstwerk , und einer der

ersten Kunstkritiker der bayrischen Hauptstadt , der den Verfas¬
ser dieser Zeilen vor dieses Bild führte , sprach sich dahin aus ,
„ daß es nach seiner Ansicht die beste Darstelluüg der jugendlich¬
bräutlichen Liebe sei , welche sich in der deutschen , historischen
und allgemeinen Kunstausstellung befinde " . DaS Bild war
das Schwanenlicd des jungen Meisters ; mit seiner Vollendung
fiel ihm Palette und Pmsel für immer aus der Hand . Man
wird den Schmerz begreifen , den der Verlust eines solchen
jungen Mannes überall erwecken muß , wo man sein Talent
kennt , zumal aber bei seinen Angehörigen . Möge die allge¬
meine Theilnahme ihnen einigen lindernden Balsam auf die

tiefe Wunde zu träufeln im Stande sein !

-j-
* Karlsruhe , 18 . Okt . Der hiesige Vorschuß¬

verein besteht seil dem März d. I . und hat mit etwa 50

Mitgliedern seine Wirksamkeit begonnen . Schon ist die Mit¬

gliederzahl auf etwa 180 gestiegen und die Gesellschaft wie die

einzelnen Mitglieder sind mit dem Erfolge des Vereins voll¬
kommen zufrieden . Die monatlichen Einlagen zu 24 kr . wer¬
den pünktlich bezahlt , der Reservefond wächst , Kapitalien wer¬
den dem Vereine genügend angeboren , die Vorschüsse an be¬

dürftige Mitglieder werden schnell und meistens ohne alle

Bürgschaft geleistet , die Rückzahlungen erfolgen gerade deßhalb
sehr pünktlich , und alle Geschäfte des Vereins werden rasch
und daher um so wirksamer erledigt . Neben dem Verdienste
des Vereins , seinen gewerbtreibenden Mitgliedern ungesäumt
Geldvorschüffe zu leisten , wird durch ihn der Kredit im Allge¬
meinen gehoben und der Glaube auf Mannes Wort bestärkt ;
man muß deßhalb dem Vorschußverein eine vielseitige Theil¬
nahme wünschen .

-c' - AuS dem Amtsbezirk Kork , 16 . Okt . Die zu
Rheinbischofsheim uns den umliegenden Ortschaften
ansässigen Katholiken , gegen Hundert an der Zahl , haben
nun die gegründete Aussicht , daß durch den Bau einer katholi¬
schen Kirche in ersterem Orte einem längst gefühlten Bedürf¬
nisse abgeholfen , und sie so der Beschwerlichkeit , in dem eine
Stunde entfernten Honau , wohin sie eingepfarrt sind , den
Gottesdienst besuchen zu müssen , enthoben werden . Wie ver¬
lautet , sind die Geldmittel zu diesem Kirchenbau bereits vor¬
handen und parat , auch sind wegen Ankaufs eines Bauplatzes ,
und zwar der früher vom Staate zur Errichtung eines neuen
Amtshauses erworbenen Baustelle , schon Unterhandlungen ein¬

geleitet , und dürfte der Bau selbst in Bälde in Angriff ge¬
nommen werden .

H Freiburg , 17 . Okt . Die hiesige Sparkassever .-

waltung hat einen Rechnungsabschluß für das mit dem
1 . Juli begonnene erste Quartal des Rechnungsjahres 1858
bis 1859 veröffentlicht . Mit Vergnügen ersieht man daraus ,
daß das Jahr sehr günstig begonnen hat , indem die Vermeh¬
rung der Einlagekapitalien dieses einzigen Ouartals 14,358 fl.
14 kr. beträgt . Es wurden nämlich auf Obligationen neu

eingelegt 6000 fl . , auf Sparkassebüchlein 39,388 fl . 14 kr„
auf Waisenkaffe -Büchlein 7095 st. , zusammen 52,483 fl.
14 kr. , während unter den resp . Titeln rückbezahlt wurden
9825 fl. , 27,210 st . und 1090 fl. , zusammen 38,125 fl.
Besonders erfreulich ist es , daß die Zahl der neuen Sparkasse¬
büchlein die der erloschenen um 50 übertrifft , indem 184 Büch¬
lein für neue Einlagen ausgefertigt wurden , während nur 134

erloschen . Diese Zahl beweist , daß Dienstboten und weniger
Bemittelte besonders aus der arbeitenden Klasse , welche haupt¬
sächlich auf diese Weise ihre Ersparnisse sammeln , zahlreich
darauf Bedacht nehmen , von ihrem Verdienste Etwas zu
erübrigen , um später die Freude eines durch eigene Kraft
erworbenen Sparpfennigs zu genießen . Der gesammle Gelv -
verkehr des abgelaufenen ersten Quartals betrug bei der Spar¬
kasseverwaltung in Einnahmen einschließlich des Kaffenrestes
vom Jahresschluß 75,381 fl . 2 kr . gegen 64,225 fl. 17 kr.
in Ausgaben .

X . Bon dem Kilpen , 18 . Okt . In beträchtlicher An¬
zahl befahren täglich Weinwagen nach und aus dem Breisgaue
und Kaiserstuhle unsere neue Kilpenstraße . Dieselbe erhält
somit eine Frequenz , die man vorher nie ahnte . So trefflich
die Straße angelegt ist , so gehen doch hübsche Verdienste
für Vorspann ein , und es wäre dabei nur zu wünschen , daß
von Simonswald bis nach Gütenbach , also an den Haupt¬
stellen der größten Steigung , noch ein oder zwei Wirthshäuser
gegründet würden . Auch für die Omnibusfahrten würde da¬
durch eine Erleichterung geboten , da es doch hart für die
Pferde ist, von der Post zu Simonswald bis nach Furtwan -
gen voll besetzte Wagen zu ziehen . Nicht allein aber für diese
Thiere , sondern auch für die Passagiere wäre eine Zwischen¬
station mit Pferdewechsel angezeigl , insbesondere bei vorge¬
rückter Jahreszeit .

Konstanz , 14 . Okt . ( Sch . M .) Mit den Vorarbeiten
zur Eisenbahn von hier nach Singen wird eifrig fortge¬
fahren , und allseitigen Versicherungen zufolge soll noch im
Laufe dieses Jahres mit dem Bau der Rheinbrücke begonnen
werden . Sind erst die trefflich ausgearbeiteten Bauplane ein¬
mal ausgeführt , so wird unsere Stabt hinsichtlich des äußern
Ansehens sich füglich allen anderen Orten zur Seite stellen
dürfen . — Die Weinlese übertriffl , der Quantität nach ,
alle Erwartungen ; die Qualität aber und noch mehr die
Preise des Weines lassen viel zu wünschen übrig . In einigen
Amtsorten , wo früher geherbstet wurde , wird die Ohm zu 4
bis 5 fl. verkauft , ein Preis , wie er seil 1838 nicht mehr da¬
gewesen ist.

^ Konstanz , 15 . Okt . Heute wurde beim Schwur¬
gericht dahier die Anklage gegen Pankraz Erne von
Frohnschwand wegen Brandstiftung verhandelt , unter dem
Vorsitz des großh . Hofgerichts -Raths Mann . Als Staats¬
anwalt sunklionirte der großh . Hofgerichts -Rath Schnei¬
der , und Vertheidiger war Obergerichtsadvokat Merk .
Am 30 . Jan . d. I . in der Frühe zwischen 2 und 3 Uhr brach
in der einer Aktiengesellschaft gehörigen Schraubenfabrik zu
Falkau im Amtsbezirk Neustadt Feuer aus , welches so schnell
um sich griff , daß in kurzer Zeit das Fabrikgebäude mit den
darin befindlichen Maschinen , Materialien und anderen Gegen¬
ständen ein Raub der Flammen , und auch das 15 Schritte da¬
von entfernt stehende Nebengebäude - theilweise beschädigt
wurde . Zur Zeit des Brandausbruches schliefen 15 Personen
( Fabrikarbeiter ) in dem Fabrikgebäude unter dem Dache ; diese
konnten kaum ihr Leben und von ihren Habseligkeiten nur die¬
jenigen Kleidungsstücke und anderen Gegenstände retten , die sie
zunächst bei der Hand hatten . Der durch den Brand verur¬
sachte Schaden beträgt 31,000 fl.

Sogleich nach Ausbruch des Brandes wurde die Vermuthung
rege , daß derselbe durch absichtliche Anzündung entstanden sei.
Am 30 . Jan . in der Frühe sah man um den Felsen herum ,
aus welchem das Fabrikgebäude stand , im Schnee Fußtritte ,
die von keiner großen Person herrührten . Der Verdacht der
Brandstiftung fiel alsbald auf den angeklagten Pankraz Erne ,
welcher am Tage vorher einige Zeit sich in der Fabrik aufhielt
und nach Arbeit fragte , aber keine erhielt , am 30 . Jan . in der
Frühe um 3 Uhr während des Brandes auf der Brandstätte
gesehen wurde , an diesem , sowie an den folgenden Tagen an
verschiedenen Orten unter dem Vorgeben , daß er . in der Fabrik
gearbeitet habe und daß ihm Kleidungsstücke und Geld ver¬
brannt seien , Brandsteuer bettelte , auch sich darüber äußerte ,
wie das Fabrikgebäude angezündct worden sei, und ein Stück
Zunder , das abgebrannt war , mit dem Beifügen zeigte ,
daß mit diesem Zunder die Fabrik angezündet worden . Der
Angeklagte Pankraz Erne , welcher am 5 . Febr . d. I . ver¬
haftet wurde , ist am 19 . Mai 1843 unehelich geboren ,
war also zur Zeit der That erst 15 Jahre alt , lediger Taz -
löhner und vermögenslos . Er hat einen sehr schlechten
Leumund . Das Pfarramt schildert ihn als einen schlecht
erzogenen , unverbesserlichen Taugenichts . Von seiner Mut¬
ter wurde er zur Landstreicherei , zum Bettel und zum
Diebstahl angehalten . Er war schon achtmal wegen arbeits¬
losen Herumziehens , Angabe eines falschen Namens , Bettels
und Diebstahls in Untersuchung . Er ist für sein Alter in
Wachsthum und Körperausbildung etwas zurückgeblieben ,
wahrscheinlich in Folge unzureichender Ernährung und man¬
gelhafter Pflege . Seine geistige Befähigung ist aber im Ver -
hältniß zu seinem Alter mehr als gewöhnlich entwickelt . Er
beurkundet eine für sein Alter ungewöhnliche Schlauheit und
Verstellungskunst ; er ist gewandt in Ausflüchten und versteht
die Umstände zu seinem Vortheil zu deuten . In allen seinen
Verhören spricht sich ein seltener Grad von Hang zur Lüge
aus . Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte besitzt er Ver¬
standeskräfte genug , um die Strafbarkeit seiner Handlung ein¬
zusehen .

Nach anfänglichem Läugnen legte er wiederholt das Ge -
ständniß ab , daß er in der Nacht vom 29 . auf den 30 . Jan .
in dem Hause zu Altglashütten , wo er übernachtet , um Mit¬
ternacht aufgestanden sei und sich aus dem Hause entfernt habe ,
ohne daß es von den Hausbewohnern bemerkt worden , daß er
alsdann nach Falkau gegangen , zu einem Fenster des Fabrik¬
gebäudes eingestiegen , daselbst in der Dreherwerkstätte mit
Stahl , Feuerstein und Zunder Feuer gemacht , Kohlen und
Holzspäne angezündct habe . Als sich das Feuer weiter ver¬
breitet , stieg er zu einem andern Fenster hinaus , ging um den
Felsen , auf welchem das Fabrikgebäude stand , herum , stellte
sich in der Nähe des Gebäudes hin und sah dem Brande
einige Zeit zu , worauf er nach Altglashütten zurückkehrte



und sich in dem Hause , wo er übernachtet , wieder aufdie Ofenbank hinlegte , so daß , als nach 3 Uhr in Alt -
glashütten Feuerlärm entstand , die Hausbewohner ihn da¬
selbst sahen und glaubten , er habe sich nicht aus dem Hauseentfernt . Als Beweggründe zur Thal gab er zuerst an , daßer von einem fremden Handwerksburschen unter dem Ver¬
sprechen von Geld aufgefordert worden sei , die Fabrik anzu -
züuden . Späler nahm er diese Angabe zurück und behauptete ,daß er am Tage vorher von Fabrikarbeitern aus der Fabrik
fortgewiesen und beschimpft worden sei , daß er daher aus
Rache die Fabrik angezündet habe , damit diese Fabrikarbeiter
verdienstlos und ihre Kleidungsstücke verbrennen sollten . Inder öffentlichen Verhandlung nahm der Angeklagte , der sich mit
großer Frechheit benahm , sein Gcständniß zurück , welches je¬
doch mrl der Lokalität und den Zeugenaussagen so überein¬
stimmte , daß die Geschwornen nach kurzer Berathung das
„ Schuldig "

aussprachen . Vom Schwurgerichtshof wurde der
Angeklagte in Berücksichtigung des jugendlichen Alters zu 8
Jahren Arbeitshaus verurcheilt .

Q Konstanz , 16 . Okt . Gegenstand der heutigen schwur -
gerichtlichen Verhandlung war die Anklage gegen Maria
AgathaBernauervon Beenden wegen Kindsmords , und
Konrad Bott von Meltenberg wegen Theilnahme daran .Die Sitzung war eine geheime . Von den Geschwornen wurde
die Bernauer nur des versuchten Kindsmords der im 8 - 111
des St .-G . -B . bezeichneten Art für schuldig erklärt , wert nicht
nachgewiesen war , daß das von ihr gebvrne Kind gelebt habe ,dagegen hinsichtlich des Konrad Bott wegen Theilnahmedaran das „ Nichtschuldig "

ausgesprochen , worauf der Schwur¬
gerichtshof die Freisprechung des Bott erkannte und die M .
Agatha Bernauer zu einer Kreisgefängnißstrafe von 8 Mona¬
ten verurtheilte .

Hicmit schloß die Schwurgerichtssitzung des 3 . Quartals
d. I . , in welcher fünf Fälle ( eine Brandstiftung , eine Münz¬
fälschung , ein Kinbsmord , und zwei Nothzuchtsfälle ) mit 11
Angeklagten zur Verhandlung kamen , wovon 4 freigesprochenund 7 verurtheilt wurden .

^ Stuttgart , 17 . Okt . Die vom Finanzminister in
voriger Woche angekündigte abermalige Einbringung der
Bauschalsumme von 50,000 fl. für die Angestellten bei
den Verkehrsanstalten wurde am Montag der Kammer zur
Berathung vorgelegt und diesmal mit 55 gegen 24 Stimmen
genehmigt . Cme gewiß sehr bedeutende Majorität nach einer
kurz vorangegangenen Ablehnung , und ohne daß für das er¬
neute Vorbringen „ neue Gründe , oder ein neuer Thatbestand
beigebracht worden wäre "

, wie der Abg . Schlayer im Sinne
der widerstrebenden Minorität sich äußerte , welche auch noch
sich zu wehren fortfuhr , nachdem schon unter allgemeiner Hei¬terkeit Frhr . Fr . v . Berlichingen sich geäußert hatte : „ Der Ge -
scheibteste gibt nach ." — Die Berathung über die direkten
Steuern vom Grundeigenthum , von Gefällen , Gebäuden ,Gewerben , Apanagen , Kapital -, Renten -, Dienst - und Berufs¬einkommen hätte am Freitag nahezu zu einem Konflikt geführt ,der leicht den ganzen Etat hätte in Frage stellen können . Von
Seite der Regierung war der Antrag gestellt , die Kapital « rc.Steuer von 5 auf 3 Prozent herabzusetzen ; dabei war die
Steuer auf Grundeigcnthum , Gebäude , Gefälle und Gewerbe
zu 3,300,000 Gulden angenommen . Die Finanzkommission
hatte dagegen den Antrag gestellt , letztere Steuer nur mit 3
Millionen zu verwilligen und die aus Kapitalien u . s. w . auf4 Prozent in den Etat aufzunchmen . Dagegen verwahrte sich
der Finanzminister , indem dieser Antrag in formeller Bezie¬
hung gegen § . 110 der Verfafsungsurkunde verstoße , wonach
eine Steuer erst an ge sonnen sein müsse und bann erst
verwilligt werden könne . Eine nicht angesonnene Erigenz
könne die Kammer nicht verwilligen . Das Ansinnen einer
Steuerherabsetzung müsse von der Negierung ausgehen . Dem
aus diesem formellen Streit sich entspinnenden Konflikt machteaber glücklicher Weise der vermittelnde Antrag des Frhrn . v .
Varnbühler ein Ende , dahin gehend : Die Kammer wolle gegendie Regierung die Geneigtheit aussprechen , einer Erigenz
aus Erhebung der Stenern aus dem Kapitalien - rc . Einkom¬
men von 4 Prozent beizustimmen . Derselbe wurde mit 73
gegen 10 angenommen , und der Minister v . Knapp erklärte
hierauf : „ daß , nachdem die Kammer durch diesen so eben ge¬
faßten Beschluß der Negierung anheimgegeben habe , die
Steuern auf Kapitalien rc. , wie im Hauplfinanzetat ur¬
sprünglich angeordnet worden , auf 4 Prozent hcrabzusetzen ,er im allerhöchsten Auftrag Sr . Majestät die angesonnene Her¬
absetzung auf 3 Proz . zurücknchme und eine Steuer von 4
Prvz . wie früher erigire . Damit fand der drohende Konflikt
seine Erledigung . — Am Samstag beantwortete im Namen
des in Urlaub abwesenden Dcpartementalchefs des Kultus der
stellvertretende Direktor desselben , v. Schmidlin , eine am
12 . d. M . von dem Abg . Reyscher gestellte Interpellation , diein ihrem Hauptpunkte die Frage enthielt r „ Ob die Regierung
beabsichtige , mit dem Vollzug des Konkordats unabhängigvon der ständischen Berathung vorzugehen ? " Die von der
Negierungsbank ausgehende Erwiederung verwies den Inter¬
pellanten einfach auf eine Note der Ministerien des Auswärtigenund des Kirchen - und Schulwesens , mit der Bemerkung , daß
sich inzwischen der Stand der Sache wesentlich nicht geändert
habe . Repscher beantragt hierauf , „ daß die staatsrechtliche
Kommission beauftragt werde , die Frage , ob die Vollziehung
vorläufig sistirt werden soll , in den Bereich ihrer Berathung
zu ziehen , und den Bericht während der Vertagung zu erledi¬
gen , so daß dieser wichtige Gegenstand sogleich beim Wieder¬
zusammentritt der Stände in Berathung gezogen werden könne . "
Der Präsident entsprach diesem Ansinnen , indem er die Inter¬
pellation , sowie die darauf erfolgte Antwort an die staatsrecht¬
liche Kommission verwies , und dieser Beschleunigung des Re¬
ferats empfahl . — Damit waren die Berathungen der abge¬
laufenen Woche zu Ende , und es steht nun für die nächsten
Tage die Vertagung der Kammern in Aussicht , die Manche
gestern schon erwartet hatten .

x Koblenz , 16 . Okt . Die Uebernahme der Regentschaft
von Seiten Sr . Königl . Hoheit des Prinzen von Preu¬

ßen dürfte , wiewohl noch Nichts davon verlautet , die Folgehaben , daß die hiesige Hofhaltung aufgelöst wird undnach Berlin übersiedelt . ES ist Dies eine , für unsere Sladt
kemeswegs erfreuliche Aussicht , und man kann sagen , daßwir dieser Trennung mit wahrem ungeheucheltem Bedauern
entgegensehen . Es sind nicht etwa nur die vielen und großenWohlthaten , welche besonders die Frau Prinzessin in jederRichtung , wie in der ganzen Provinz so auch namentlich hierund in der Umgebung , verbreitete , als vielmehr der rege An -
theil , den daS hohe Fürstenpaar der Stadt und ihren Bewoh¬nern bei allen Gelegenheiten kund gegeben und dethätigt hat ,sowie die alle Herzen gewinnende Huld und Herablassung ,welche im Laufe der Zeit ein schönes Band zwischen der fürst¬lichen Familie und uns geknüpft , und es uns auf 's schmerz¬lichste empfinden lassen wird , wenn Höchstdieselbe für immervon uns scheidet . Wie wir hören , wird uns die Frau Prin¬zessin keinesfalls so bald verlassen und wahrscheinlich noch derauf den 11 . November anberaumten feierlichen Eröffnung derKöln -Koblenzer Eisenbahn beiwohnen ; auch glauben wir die
Hoffnung hegen zu dürfen , daß die hohe Frau alljährlich einen
Theil der schönen Jahreszeit bei uns verweilen wird . — EinGerücht sagt , daß die jetzt erledigte Stelle eines Militärgou -verncurs von Rheinland und Westphalen dem GeneralmajorFürsten von Hohenzollern -Sigmaringen verliehen werdenwird , der jetzt in Düsseldorf als Divisionskommandeur steht .Es ist Das um so wahrscheinlicher , als man weiß , daß PrinzFriedrich , früher in Düsseldorf , dahin zurückzukehren wünscht .

Berlin » 16 . Okt . Wie die „ Nat .-Ztg . " aus zuver¬lässiger Quelle vernehmen will , habe sich die Preußische Re¬
gierung nunmehr definitiv für dre Aushebung der Durch¬fuhrzölle des Zollvereins entschieden , so daß zu erwarten
steht , daß bald entsprechende Instruktionen an den Vertreter
Preußens in der hannover '

schen Zollvereins -Konferenz ab¬
gehen werden . Anderweitig hört dasselbe Blatt blos , daß inder Frage des Kammgarnzolles , welche bereits vor der
Unterbrechung der Konferenzen zur Sprache gekommen ist, die
süddeutschen Staaten dem sächsischen Anträge beigetreten sind ,Kurheffea einen Zoll bis 3 Thlr . zugeben will , und daß außerPreußen sich noch Hannover und Oldenburg entschieden ab¬
lehnend anssprecheu . Preußen machte das Verhällniß geltend ,welches zwtschen dem französischen Eingangszoll für Wolleund der Ausfuhrprämie besteht , und versprach darüber ge¬nauere Instruktionen vorzulegen .

§ > Berlin , 17 . Okt . Ohne Zweifel wird Se . Königl .Hoh . der Prinz - Regent nächsten Montag den Landtag rn
Person eröffnen . Man erwartet , daß alle für diesen eigen -
thümlichen Fall erforderlichen Formalitäten durch private und
kommlssarische Vorverhandlungen so vorbereitet werden , daßAlles einen erpediten und raschen Verlauf nehmen wird . — InFolge der Verhandlungen , welche neuerdings in Betreff der
holstein - lauenburgischen Angelgenheit zwischenPreußen und Oesterreich geführt worden sind, soll die Aussichtwachsen , daß es von Bundes wegen demnächst zu einem sehrentschiedenen Auftreten gegen Dänemark kommen werde .Entschließt sich das Kopenhagens Käbinet nicht bald zu einer
aufrichtigen und rückhaltlosen Erfüllung der wvhlbegründetendeutschen Forderungen , so dürfte dieBundeserekution nunmehrin vollem Umfang zur Ausführung kommen .

Z Wie « , 15 . Okt . Bezüglich der Gebühren für die im
postamllichen Pränumeratiouswege bestellten ausländi -> scheu Zeitungen ist festgesetzt worden , daß in den Fällen ,wo die Spedilionsgebühr bei politischen Zeitungen mit 50 "/ «des Nettopreises zu bemessen ist , dieselbe bei wöchentlichsechs- oder siebenmal erscheinenden Blättern wenigstens 3 st.15 kr. neue Währung und höchstens 9 fl . 45 kr . n . W . , bei
jenen Zeitungen aber , die weniger als sechsmal in der Wocheerscheinen , wenigstens 2 fl. 10 kr . und höchstens 6 fl. 30 kr.n . W . zu betragen hat . Der Zuschlag für Zeitungen aus und
nach der Moldau , Walachei , Türkei , und den Jonischen Inseln
ist mit 2 fl. 10 kr. n . W . zu berechnen , die Umschlagsgebühraber für ausländische Zeitungen mit 42 kr. resp . 1 fl . 5 kr .n . W . festgesetzt. — Die West bahn von hier nach Pöltenist vollendet und die Probefahrten werden alsbald stattfinden .— Seit einigen Tagen befinden sich mehrere serbischeNotabilitäten in Wien .

Frankreich .
nZm Paris , 17 . Okt . Die meisten Pariser Blätter sindvon dem Jrrthum befangen , daß der hiesige portugiesische Ge¬

sandte , Marquis v. Paiva , vor seiner Abreise nach Lissaboneine Uebereiukunft mit dem französischen Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Grafen Walewski , getroffen habe ,worin die Bedingungen festgestellt worden wären , unter wel¬
chen die Rückerstattung des Schiffes „ Charles Georges "

ge¬schehen sollte . Ich bin in dem Falle , Ihnen sagen zu können ,daß eine Verabredung der Bedingungen zwischen den obenge¬nannten Herren nicht stattgefundcn hat , und daß die Reise des
portugiesischen Gesandten aus dessen freiem Antriebe unter¬nommen worden ist , in der Absicht , der gütlichen Beilegungdes schwebenden Zwistes durch seine Gegenwart am HoflagerDom Pedro ' s V . förderlich zu sein. Ueber den wahrschein¬lichen Ausgang dieser Sache läßt sich im gegenwärtigen Au¬
genblicke mit Bestimmtheit Nichts sagen , und man erwartet
deßwegen stündlich aus Lissabon aufklärende Depeschen überden gegenwärtigen Stand der Angelegenheit . — Sie habens. Z . von dem unglücklichen Ende des Fürsten Ghika dahiergehört . Die „ France centrale "

erzählt nun eine , auf dieses
traurige Ereigniß bezügliche Anekdote : Im Chateau les Fleursdahier befindet sich , unter anderm Zeitvertreib , eine Wahr¬sagergrotte . Eines Abends besuchte Fürst Ghika , aus Neu¬
gierde , den Jünger von Nostradamus und des FräuleinsLenormand , um sich von ihm seine Zukunft entfalten zu lassen .Nachdem der Zauberer die Linien der linken Hand des Fürsten> in Augenschein genommen hatte , wurden seine Gesichtszügeernsthaft , und er weigerte sich, sein Prognostikon bekannt zu

geben . Vom Fürsten zum Sprechen aufgcfordert , sagte erihm , daß er ( der Fürst ) am Jahrestage des Ablebens seinesBruders eines gewaltsamen Todes sterben werde . Der Fürstsetzte seine Frau von dem Resultate seiner Konsultation in
Kenntniß , welche , davon erschreckt , aus der Provinz nachParis eilte , wo sie am Vorabend des vbengedachten Unfallsbei ihrem Gemahl eintraf . Am folgenden Tage wollte derFürst ausfahren , aber da er in seine eigenen Pferde kein Ver¬trauen setzte, so bot ihm die Fürstin die ihrigen an , welche ge¬wöhnlich keineswegs lebhaft waren , aber jetzt seit mehrerenTagen sich ausgeruht hatten . Der Fürst nahm das Anerbie¬ten an , und eine Stunde nachher hob man ihn todt von derStraße auf . — Das historische Museum im Louvre wird

durch eine eiserne Chatoulle , deren sich Napoleon 1.während des egyptischen Feldzugs bediente , vermehrt werden .Hr . Storr , ein englischer Tourist , hat dieses guterhaltenekleine Möbelstück in St . Jean d' Acre in Syrien entdeckt undes nach London gebracht .

Portugal .
I Lissabon . 15 . Okt . , Abends . Der „ Austerlitz " und„ Donauwörth "

sind noch immer im Tajo , wo auch das eng¬lische Linienschiff „ Victory " von 101 Kanonen und die eng¬lische Dampfkorvette „ Racvon "
, 22 Kanonen , eintrafen . Wieman sagt , schlug die portugiesische Regierung dem MarquisListe de Sivry die Vermittlung einer befreundeten Macht vor ;dieser beharrt jedoch auf Herausgabe des „ Charles Georges " .Vicomte von Paiva ist erwartet . Die Kämmern sind ge¬schloffen worden .

Großbritannien .
A London , 16 . Okt . Der Herzog und die Herzoginvon Malakoff sind angekommen . Admiral Lyons istvon seinem Unwohlsein völlig wieder hergestellt . Die „ Times "

meint , daß die Abnahme der Goldbarren in Frank¬reich , beträchtlicher als man dachte , von den Geldbedürf¬nissen in Wien zum Ankauf fremden Getreides , sowie von denErnte - und Weinlesebedürfniffen herrühre . Dasselbe Blatt ver¬öffentlicht eine Pariser Korrespondenz , wonach Frankreich keinenweitern Schritt vor Eintreffen der Erwiederung Portugals aufdie letzte Mittheilung thun wird .

Rußland .
St . Petersburg , 7 . Okt . ( K. Z .) Die Uuterschleifewährend des jüngsten Krieges dürften der «Stadt Nikolajewtheuer zu stehen kommen . In Folge der Ermittlungen der

Untersuchungskommission unter dem Präsidium des FürstenWassillschikow hat bereits die meisten Schuldigen die gerechteStrafe ereilt . Jetzt kommt die Reihe an Diejenigen , welchesich für die Lieferanten mit Haus und Hof verbürgt haben , undderen gibt es in Nikolajew fast so viele , wie überhaupt HauS -und Gutsbesitzer , deren Eigenthum vorläufig mit Beschlag be¬legt ist und zum Verkauf kommen wird , wenn sie nicht die ver¬bürgten Summen zur Deckung der Unterschleife ausbriugen .Wie weit und mit welch namenloser Unverschämtheit die Be¬trügereien getrieben wurden , mag nur ein Beispiel hier er¬härten . Ein Ochsenlieferant liefert an einen Stadlhauptmanneinige Tausend Ochsen . Die Berichte des Letztem lauteten ,daß der Lieferant das schönste und billigste Vieh in den Stäl¬len der Stadt eingestellt habe . Plötzlich jedoch ist eine bös¬artige Krankheit ausgebrochen , und die Ochsen mußten gelobtetund vergraben werden . Das Attest der Behörde bestätigte Diesund man gab sich höher « Orts zufrieden . Da erschien einesTages ein Mitglied der Untersuchungskommission und ließsich die Ställe zeigen , wo das Vieh gestanden habe . Dieselbenwurden auch wirklich gezeigt . Als der Abgesandte abreisenwollte , gab man ihm einen Wink , die Eigenthümer zu fragen , obOchsen in den Ställen gestanden hätten , und nun erwies essich, daß kein einziger darin gestanden habe , der vom Lieferan¬ten angekauft und in Folge einer Seuche gefallen wäre .

Vermischt « Nachrichten .* Leopoldshafen , 16 . Okt. ( Schifffahrts - Anzeige .) Angekommen : Schiffer Svies mit 1700 Zrnrn . , Schmidt mit 4300Ztnrn . , Komp mit 3497 Ztnrn . , Junker mit 2155 Ztnrn . Abge¬fahren : Schiffer La oeuf mit 733 Ztnrn . , Werner mit 783 Ztnrn .,Staubitz mit 802 Ztnrn . Bis heute angekommen 154,5l3 Ztnr .und abgefahren 85,626 Ztnr .
* Hr . Auerbach von Karlsruhe ist an der Bühne zu Wies¬baden als Heldentenor angestellt worden , nachdem er mehrereGastrollen gesungen hatte .

L Bescheidene Anforderungen . (Figaro, ) Der Baron». Rothschild bedurfte eines Kammerdieners . Ein sehr gut em¬pfohlener Bedienter meldet sich ; der berühmte Bankier nimmt ihnmit gewohnter Güte auf . „ Sie sind mir sehr gut empfohlen " , sagter zu dem Kammerdieust -Kandidaten , „Sie gefallen mir / . . DerHr . Baron sind allzu gütig . . . „ Meine Mittel erlauben mir DaS .Wenn Sie nicht zu anspruchsvoll sind, möchte ich es wohl mit Ihnenversuchen ." — Der Hr . Baron werden mir geben, was beliebt . —„ Nein , nein , fordern Sie . " — Nun , wenn Hr . Baron wollen , gebenSic mir 600 Fr . jährlich . — „Ich gebe Ihnen 1200 Fr . ; ich habees sehr gern , wenn man bescheiden ist in seinen Ansprüchen ." —Dann möchte ich , wie gebräuchlich, um die abgelegten Kleider deSHrn . Baron bitten . — „Die sollen Sie haben ; ist DaS Alles ?" . . .— Weil Hr . Baron mir erlauben , meine Wünsche offen herauszu -sagcn , so bäte ich auch um Ihre alten Stiefel und — um 1 Prozentvon allen Geschäften , die in Ihrem Hause gemacht werden .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Hnm . Kroenlet «,



K .481 . Karlsruhe . Heute früh

nach 2 Uhr ist unser geliebter Sohn

und Bruder , der Maler Ludwig

Kachel , 27 ^ Jahre alt , sanft ent¬

schlafen . Um stille Theilnahme bittet

mit den Seinigen ,
Karlsruhe , Sonntag den 17 . Okt . 1858 ,

L . Kachel , Münzrath .

H.462 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Anfang der diesjährigen Spätjahrsprüfung der

evang . Kandidaten der Theologie ist auf
Montag den 13 . November d . I .,

Morgens 9 Uhr ,
festgesetzt.

- Diejenigen Kandidaten , welche sich dieser Prüfung
unterstehen wollen , haben sich unverzüglich bestehender
Vorschrift gemäß bei der Unterzeichneten Behörde zu
melden .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1858 .
Großh . evangelischer Oberkirchenrath .

U l l m a n n .

_ Flad .

il .446 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Die Stelle eines Gefangenwärters und zugleich

Amtsgerichtsdieners in Haslach ist wieder zu besetzen.
Bewerbungen sind binnen 1 4 Tagen bei dem Unter¬
zeichneten Ministerium einzurcichen . Es können sich
jedoch nur Solche meiden , welche bereits einen ähn¬
lichen Dienst bekleiden oder in die Wartliste für der¬
artige Stellen ausgenommen find .

Karlsruhe , den >4 . Oktober 1858 .
Justiz - Ministerium ,

v . Stengel .

_ Bingner .
K.44I . Straßburg .

6. KILVKl, , Zahnarzt,
in Straßbnrg ,

hat seine Wohnung von der Klein - Mctziggaffe Nr . 29
in die Allerheiligengasse Nr . 13 verlegt .

L .323 . Straßburg .

Pariser Mode-Waaren -Lager,
Münsterplatz Nr . 9 tm 1 . Stock in Straßbnrg ,

am Eck der Krämergasse .
hat die Ehre

anzuzeigen , daß sie von Paris retour ist, wo sie große
Einkäufe von den neuesten Mode - Waaren für die
Saison gemacht hat , und ladet die geehrten Damen
ein , ihre aufs schönste und mit feinstem Geschmack
affortirten Mode - Säle zu besuche» . Die Preise sind
aufs billigste gestellt .

ii .361 . Frankfurt a . M

MuiiiA am 15. Mvemder!
Änsbach - Gunzenhauser Eisenbahn - An¬

lehen in Loosen ü 7 fl .
Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga -

rantirt von der K . Bank in Nürnberg .
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 23,009,29,999,18,999,19,999,13,999 ,
14,999 , 12,999,19,999,8999 , 7999,6999,5999 fl .

u. s. w .
Obligationsloose find n 8 fl . durch untcrzeichnctes

Handlungshaus gegen srankirte Einsendung des Be¬
trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Verloosungs -
plan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
8 fl . s 14 fl . gewinnen muß , so ist hiemit Gelegenheit
zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heine . Victor Ueberfeld ,
Bankier i» Frankfurt a . M .

Ltellegesuch .
Ein geschäftsgewandrcr Aktuar sucht

bei einem großh . Amtsgericht oder
Domäncnverwaitung eine Stelle . Der Eintritt könnte
auf den 1. November d . I . geschehen . Die besten
Zeugnisse können vorgelegt werden . Näheres bet der
Erpevition dieses Blattes . _

Kapitalgesuch .
ll .464 . Auf gutes Unterpfand werden 6299 fl . zu

leihen gesucht . Von wem ? sagt die Erpevition der
Karlsruher Zeitung .

11.400 . Karlsruhe .

Kapitale auszuleihen .
Auf hinreichende Versicherung in Gebäuden ,

Gärten oder Gütern find in erster Hypothek Darlehen
von beliebiger Größe gegen entsprechende Verzinsung
zu haben .

Bet pünktlicher Verzinsung hat eine Kündigung der
Kapitale von Seiten des Darleihers langehin nicht
statt , dagegen können entsprechende Abschlagszahlungen
geschehen . Auch werden fehlerlose Pfandurkunden in
Cession übernommen . Näheres bet großh . General -
Wiltwen - Kaffe in Karlsruhe , im Hause Nr . 146 der
Langenstraße tm untern Stock .

^
S .941 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der badischen allgemeinen Vcrsorgungs -

anstalt in Karlsruhe find auf Liegenschaften ( Gebäude
und Grundstücke ) fortwährend Kapitalien von >699 fl.
und darüber gegen entsprechende Verzinsung zu haben .

Auf Annuitäten werden Darleihen von 509 fl . und
darüber abgegeben .

Die Berlagscheine find an den LerwaltungSrath
gedachter Anstalt einzusendcn .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1857 ._ _ _
11. 493 . Karlsruhe . Frankfurter

-»geräucherte Brat - und Gänseleber -,
_ - Göttinger und Braunschweiger

Würste , westphälische Schinken sind wieder ein¬
getroffen bei

PI ) . DttttteL großh . Hoflieferant .

W

. Mische LkbkliMlsichcMgs -Gesckschilfl in Meck.
>1 .340 . Der Jahresbericht per ultimo 1857 stellt einen Bestand dar von :

M .Ct . l7,724,764 . 7 ff ( 12,555,043 fl ) Lebens - und Kapitalverficherungen auf 7510Prrsonen .

„ 77,380 . 9 st 6 ^ ( 54,810fl .) an übernommenen Renten undPenfioncn auf274Personen .

„ 3,813,656 . 9 st ( 2,701,340 fl.) Gewährungskapital , gebildet durch die belegten Gelder
und durch die Hypothekenwechsel der Aktionäre ,

und liegt für Versicherte und die zur Versicherung geneigten Personen in den Agenturen der Gesellschaft zur
Einsicht auf .

Als Dividende per ultimo 1857 kommt eine Summe von
M .Ct . I27M9 ( 99,313 fl . )

an die Versicherten und Aktionäre zur Austheilung .
Gegen die statutenmäßigen Prämien und unter Gewährung thunlicher Erleichterungen und Vorthetle

schließt die Gesellschaft ad :
Lebensversicherungen Tab . 1 bis 5 .
Aussteuer - und Kapital - Versicherungen Tab . 6 » , 6 >>, 6 ° und 7 .
Leibrenten - und Pensions - Versicherungen Tab . 8 bis 13.

Für jede 100 ff . , welche nach dem Tode des Versicherten an dessen Ueberlebenden auSgezahlt werden sollen ,
hat derselbe , wenn er beim Eintritt alt ist :

20 Jahre an Prämie . . . . . Ist . 36 ' / , kr.,
30 „ „ . 2 fl. 6 ' / . kr .,
40 „ „ „ . 2 fl. 55 ' /4 kr. ,
50 „ „ „ . 4 fl. 25 kr.

jährlich an die Gesellschaft zu entrichten . ( Vergl . Tab . 1 der Statuten .)
Prospekte und Attestformulare find unentgeltlich entgegen zu nehmen , und es wird nähere Auskunft bereit¬

willigst ertheilt im Bureau der Unterzeichneten Agentur , und zwar :

in Karlsruhe bei Wilhelm Hofmarrrr ,
in Konstanz bei Wilh . Meck , in Lahr bei Ferd . Groß ,

Freiburg bei H . Rues Sohn , „ Pforzheim bet Franz ." arl CklaöN . .. Stockack » bei Ludw . Wenz ,
. . . _ _ . . . . . . - . „ Pforzheim bet FranzDöpfner ,
Heidelberg bei Karl Ehlgötz , „ Stockach bei Ludw . Wenz ,

in Wertheim bei Mnz . Bundschuh .

K.488 .

Lebens- und Penstons-Verficherungs-Gesellsthast
in Hamburg .

^ _ _ Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß , daß an «stelle des Herrn Oberlehrers Karl

Pfeiffer Herr Taralor Herrenschmidt in Karlsruhe die Verwaltung der Haupt - Agentur unserer Ge¬

sellschaft übernommen hat .
Hamburg , den 25 . September 1858. ^

Mieth . Aug . W "'- Schmidt .
Am i . Januar dieses Jahres waren in Kraft 6233 Lebens - Versicherungen mit Mrk . Bco . 19,936,323 »
Vom 1. Januar bis 1. Sept . c. neue Anmeldungen 1996 mit . . . . „ 1,585,379 .
In demselben Zeiträume Sterbefälle 47 mit . . , , 79,649 .
Jahres - Einnahme der Gesellschaft . . ca . , , 425,999 .
Reservefonds . ca . , , 1,999,999 .
Grund - Kapital . „ 1,999,999 »

Die Gesellschaft schließt sowohl Lebens - als Renten -Dcrsicherungen unter billigen Bedin¬

gungen ab .
Sie gestattet , die Beiträge in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu entrichten .
Um 1000 fl. zu versichern , sind monatlich zu entrichten , wenn der Beitritt erfolgt

im 25ten 39ten 33ten 49ten 43ten Jahre
1 fl. 42 / z kr. 1 fl . 57 kr. 2 fl. 13 kr. 2 fl , 35 kr. 3 fl.

Größere und kleinere Versicherungs - Beträge nach Verhältniß .
Prospekte und Antragspapiere werden unentgeldlich verabreicht durch den

Haupt - Agenten
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1853 . Herrenschmidt , Gerichtstaxator .

K.495 . Karlsruhe .

find von dem berühmten Metzger Herrn Hotz aus
Wertheim erwartet .

PH . Dameh Meyer , großh . Hoflieferant .

L . 499 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
frische Tafelfeigen , Malaga -Rofinen , Dat¬
teln , Mandeln , Sultanini , Brünetten , Pistol¬
les , Bordeaur -Zwetschgen , span . Orangen , saf¬
tige Citronen im Deiatl billig und beiOrig . -
Kisten s 15 fl . _

11.497 . Karlsruhe .

Carl Arleth ^
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— ganz frische Schellfische , Bückinge

zum Rohefsen , —
frisch gesalzenen Laberdan , Sardellen , marinirten
Aal , Bricken , Häringe , Kräuter - Anwovis , sowie
frische Austern , ächt russ . und Elb -Caviar , ger .
Rheiulachs , Ochsenmaulsalat rc. rc.

x 486 Heidelberg .
Zu verpachten od.

zu verkaufen .
Die Gastwirthschaft zum Gol¬

denen Hirsch am Marktplätze ist
vom 1. November laufenden Jahrs an oder auch vom
1 . Januar 1859 an auf mehrere Jahre zu verpachten ;
auch kann dieselbe käuflich übernommen werden .

Näheres bei der Eigenlhümerin im Hause selbst .

L .389 . Heidelberg .

Versteigerung .
Mittwoch den 20 . Oktober d. I . , von

Morgens 9 Uhr und Mittage 2 Uhr an , werven ver¬
schiedene, zum Betriebe emer Konditorei erforderliche
Geräthschaiten,als : verschiedene Glaswaaren,Kupfer - ,
Blech - , Blei - , Schwefel - und Holzformen , Kupfer -
und Eisenbleche , zinnerne Gefrierdüchsen , Kupfcr -
keffel und Kupferpfannen verschiedener Größe , einige
Mcsfing - Waagen , eia Reibstein , ein Brennapparat ,
nebst einer vollständigen Ladeneinrichtung mit 2 Jnken ,
Alles im besten Zustande , versteigert , und können
sämmiliche Gegenstände dis zum Tage der Versteige¬
rung beliebig eiiigesehcn werden .

Nähere Auskunft ertheilt
G . Kayßer ,

Gerichts - Larator .

L .489 . Nr . 11,513 . Karlsruhe

Fahrnißversteigerung .
- Die Erben ves verstorbenen Handels¬
manns Josef Ettlinger dahier lassen am
Mittwoch den 20 . , u . Donnerstag den 21 . d . M .

jeweils früh 9 Uhr und Mittags 2 Uhr anfangend ,
sämmtliche bisher in Gemeinschaft behaltenen Fahr¬
nisse , ats : Gold - und Sttberwaaren , Herren - und
Frauenklewer , Bett - unv Leingeräihe , Schreinwerk und
allerlei Hausrat - , im Hause Nr . 26 der Kronen¬
straße gegen Baarzahlung öffentlich versteigern , wozu
die Kaufliedhaber euigeladen werden .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1858 .
Großh . bad . Stavkamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vät ^ Wörner .

11. 430 . Hochhausen , AmlS Tau¬
berbischofsheim .

Eichenstammholz - Verstei¬
gerung .

Aus dem Gemeindewalde Hochhausen , Distrikt II .
Grosholz , werben

Donnerstag den 28 . Oktober l . I .,
früh 10 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause 395 Stück starke Eich¬
stämme , wovon der größere Thetl Holländer , in Loos -
abtheilungen auf dem Stocke nach dem Kubtkfuß öf¬
fentlich versteigert , und wird vorläufig bemeikt , baß erst
nach erfolgter Genehmigung diese Stämme auf Kosten
der Gemeinde gefällt , abgetängt und zugerichtet , so¬
fort behufs der Ermittlung des kubischen Inhalts
durch die großh . Forstbehörve ausgenommen werden .

Sämmtliche Eichstämmc sind angeplaitet , numerirt
und mit dem Watvhammer Großh . Bezirksforstet be¬
zeichnet ; sie können daher nun jeden Tag besichtigt
werden , und ist Waldhüter Frank von hier angewie¬
sen, dieselben auf Verlangen im Wald vorzuzeigen .

Der bezeichnet « Waid ist mit guten Holzabfuhr¬
wegen versehen , welche durch die nächst vorüberziehenden ,
gut erhaltene » Vizmalwege mit der nach Wertheim und
Miltenberg führenden Landstraße in Verbindung stehen ;
die Wasserstraße des Mains kann daher ohne Schmie -
rigkett in wenige » Stunde » erreicht werde » , welcher
Umstand für den Holzhändler von Wichtigkeit sein
dürfte .

Hochhausen , den 14. Oktober 1858 .
Der Gemeinderath .

Mohr , Bürgermeister .
11.444 . Nr . 864 . Prechthal .

Stammholzverftergermrg .
Die Gemeinde Prechthal , Amts Waldkirch , läßt in

ihrem Gemetndewald
Montag den 25 . d. M .

45 Stück tannene Stämme , von 200 dis 400 Kubik -
fuß im Maß , welche sich vorzüglich zu Holläuder eig¬
nen , öffentlich an den Meistbietenden versteigern .

Die Zusammenkunft findet Morgens 10 Uhr auf
den Gcmeinvesägen statt , wo sodann die Bedingungen
etbffnet werven .

Prechthal , den 16 . Oktober 1858 .
Bürgermeisteramt .

B r ch e r e r .
L .443 . Gaggenau . ( Holzversteigerung . )

Aus Domänenwaldungen Dtstr . III . Abt - . 2 und 3,
Bruhderg und Bruhschlag , werden samstag den
23 . d. Mts . , früh 9 Uhr , oberhalb dem neuen Sulz¬
bacher Weg au der s. g. Bruhderghütte nachbenannte
Holzsortimente öffentlich versteigert :

12 Stämme tannenes Bauholz ,
1 Stamm forlenes Nutzholz ,

25 Stück buchene Wagnerstangen ,
100 „ tannene Stangen ,
248 ' / , Klftr . buchenes Scheit - und Prügelholz ,

6' , 4 „ erlenes do. do. ,
6900 Stück buchene Wellen ,

16 Loos Schlagreis .
Gaggeuau , den l7 . Oktober 1858 .

Großh . bad . Bezirksforstet .
v. Kageneck .

L .448 . Bonndorf . ( Holzversteigerung . )
Aus den Domäoenwaldungen des Forftbezirks Bonn¬
dorf werden nachstehende Hölzer öffentlich versteigert ,
und zwar am

Montag den 25 . Oktober d. I . ,
im WtrthshauS zu Rothhaus ,

aus den Distrikten Brunnstude , Vorvcrhoch -
ftaufen , Stierbesatzc , Ober - und Unter -

steinachhölzle , Amertsjelderfchachen , Blem -
moos und Manuhirzle :

72 Stämme tannenes Hoüändcrholz , 283 Stämme
tannenes Bauholz , d46 Stück tannene Sägktötze , 86
Stück buchene Klötze , 25 Stück tannene Stangen , 2
Klafter buchenes Scheitholz , 251 Klafter tannenes
Scheitholz , l08 Klafter tannenes Prügelholz und meh¬
rere Loos Reis ; am

Dienstag den 26 . Oktober d. I . ,
im Wirthshaus zu Ebnet ,

aus den Distrikten Schciterhalde , Dachsbau¬
graben , Haseln , Hornberg , Hummelloch ,
Bauernwald , Dobeläcker , Hirtenstall , Höll -
graben undWelschbcrg :

41 Stämme tannenes Holländerholz , 634 Stämme
tannenes Bauholz , 2l Stück buchene Stämme ,
1629 Stück tannene Sägklötze , 66 Stück buchene
Klötze , 1682 Stück tannene Stangen , 6 ' /» Klafter tan¬
nene Baumpfähle , 1 ' /? Klafter tannene Rcbpfähle ,
70 Klafter buchenes Prügelholz und mehrere Loos
ReiS ; am

Mittwoch den 27 . Oktober d . I . ,
im Gasthofzum Hirschen in Bonndorf ,
aus den Distrikten Walkehalde , Wüstemati , ,
Rcibehalde , Langhalde , Heuschachen , Sei -
benloch , Glaserbachle , Badhof und Tannrck :

155 Stämme tannenes Bauholz , 870 Stück - tan¬
nene Sägklötze , 30 Stück buchene Klötze , 40 Stück
tannene Stangen , 8 Klafter buchenes Scheitholz , 220
Klafter tannenes Scheitholz , 51 Klafter buchenes und
135 Klafter tannenes Prügelholz und mehrere Loos
Reis .

Die Versteigerung beginnt jedesmal früh 9 Uhr .
Bonndorf , den 14. Oktober 1858 .

Großh . bad . Bezirksforstci .
Ganter .

11.476 . Nr . 695 . Konstanz .

Lieferung von Gerüstholz .
Die Lieferung von Gerüstholz zum Baue einer neuen

Brücke über den Rhein dahier , bestehend in :
1 ) 70 Pfählen zu 15' lang , rund u . 8 " im Mittel stark ,
2) NO do . zu 25 ' „ „ u . 10 " „ „ „
3) 8 Balken 18' lang , 10 " breit und 12 " hoch,
4) 14 hangen 18'

„ 12 "
„ „ 3 " dick,

5) 160SiückFlöcklinge,20 ' iang , 12 " breit u .2 ' //dick ,
6 ) 6000llj ' Dielen zu 14 ' lang, 2" dick,
7) >100Li ' do. zu 16' „ 2" „

sämmtlich Nadelholz , soll im SoumisfionSwcge ver¬
geben werden .

Lusttragende werden ersucht , ihre bezüglichen Ange¬
bote , weiche auf die ganze Lieferung oder auf einzelne
Abtheilungen derselben zu stellen sind , und worin die
Nadclholzgattung , die geliefert werden will , anzugeben
ist , verschlossen und portofrei milder Aufschrift „ Ge -
rllstholzlieferung " längstens bis zum 25 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr , an die unterfertigte Stelle ein -

zureichen .
Die näheren Bedingungen können jederzeit auf dem

Bureau der Inspektion cingesehen werden ; auch können
enlfeznt wohnende Uedernahmslustige auf Ansuchen
Abschriften davon erhalten .

Rücksschtlich des Lieferungstermins wird bemerkt ,
daß die eine Hälfte der bezeichnten Gerüsthölzer in¬
nerhalb 2 Wochen und die andere Hälfte innerhalb
6 Wochen nach erfolgter und bekannt gemachter Ge¬
nehmigung abgeliefert sein müssen .

Konstanz , den l4 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion ,

v . De lalli .
L .447 . Nr . 4383 . Rheinbischofsheim . ( Auf -

forderung und Fahndung .) Der Schmiedge¬
sell Christian Mayer von Königsbach , großh . Oder¬
amts Durlach , wird von diesseitigem Amtsgerichte
wegen Entwendung eines Paares Stiefel unv eines
Stockes , zum Nachtheile des Löwenwirihs Hauß in
Freistctt , als Angeschuldigter bchanvelt , und da wir
dessen Aufenthaltsort bis jetzt nicht zu ermitteln ver¬
mochte » , aufgcfordert , sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß wird gefällt werden .
Wir ersuchen zugleich die zuständigen Behörden , auf
Mayer zu fahnden und uns im Falle der Ermitt¬
lung seines Aufenthaltsorts unverzüglich hievon Nach¬
richt zu geben .

Rheinbischofsheim , den 15. Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Straub .
L .475 . Nr . 17,047 . Mannheim . ( Fahndung .)

Nach einer Mitthcilung des großh . EisenbahuamtS .
fehlt seit dem 25 . August l . I . eine hölzerne , mit
Nr . 482 von Freiburg nach Mannheim bezeichnet «,
1 l Pfund schwere Schachtel .

Dieselbe ist mit einem Siegel verschlossen , worauf
die Buchstaben 1 . ? . stehen , und soll mehrere Briefe
an die Adresse „ Julius Potthoff " , sowie einen goldenen
Siegelring und Hemdknöpfchen enthalten .

Wir bitten um Fahndung .
Mannheim , den 16. Oktober 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
E r t er .

K .419 . Nr . 6592 . Baden . ( Schuldenliqüi -
dation . ) Gegen die Berlaffcnschaft des Maurers
Hieronymus Odenwald von Beuern ist Gant er -
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

Dienstag den 26 . Oktober 1858 , früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge-
denken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis -
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt einMaffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß ,

vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgver -
gletche und Ernennung des Massepflegcrs und Gläu -

bigerausschuffeS die Ntchterschcinenden als der Mehr -
hett der Erschienenen beirretend angesehen werden .

Baden , den 9 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schultz .
vckt. Ricolay .

L .420 . Nr . 6443 . Radolfzell . ( Erkennt -
n i ß .) Da der heimlich auSgcwanderte Sattles Gabriel
Auer von Gailingen der öffentlichen Aufforderung
vom 31 . Juli d. I . keine Folge geleistet hat , so wird
er des badischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und in die Kosten verfällt .

Radolfzell , den 13. Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann ,

Druck und Brests der G. Brauu ' scheo Hofduchdruckerri .
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